Sommertag
Gedicht 739

Es wallt das Korn im Sonnenlicht
gleich einem golden wogenden Meer.
Es perlt der Schweiß im Angesicht

und Mückenflug geht mit einher.
Und auf dem Feld auf saftig Wiesen

ein wohlig duftend´ Blumenmeer,

ein Summen Brummen und Ergießen
von Bienen Hummeln geht einher.

Von Kränzen kleine Blümchen träumen

als zierend Schmuck im Mädchenhaar.
Und duftend Obst an alten Bäumen

am Himmel ziehend Vogelschar.

Es geht ein Flüstern und ein Murmeln

einher von Wald von Baches Lauf,
und Sommersterne hell erstrahlen

durch Blätterdach und Rosenstrauch.
Das Zittergras mich freudig grüßet

das Wiesenschaumkraut blinkt mir zu,
von Kuckucksnelke rot Farben fließen

die wilde Möhre mir gefallt.

Ein Feldsandläufer eilt dahin

Die Ackerschnecke liebt das Grün.
Die Feldwespe im stillen Flug

zum Staunen Sehen gibt’s genug.

Bald sind die Garben eingebunden

bald ist die Ernte eingebracht,
So gehn einher die Sonnenstunden

bis endlich kühle Sommernacht.

Dann trinken Augen Sternenschein

Ein Glühwurm tanzt mit seinem Licht.
Zum Schlafe lädt der Mond uns ein

bis neuer Tag die Nacht dann bricht.
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